Arnauld Lamorlette (FR)

Arnauld Lamorlette blickt auf mehr als 20 Jahre Erfahrung in der grafischen Datenverarbeitung zurück. Bevor er sich dem Trickfilmstudio The Bakery anschloss, verbrachte Lamorlette acht Jahre in verschiedenen Positionen bei PDI/Dreamworks-Animation. Dort war er unter anderem Visual Effects Supervisor für den bevorstehenden Film „Shrek The Halls“ und als Head of Effects für die Filme „Shrek der Dritte“ und „Shrek 2“ verantwortlich, beides Fortsetzungen des Oscar-prämierten Animationsfilms „Shrek – Der tollkühne Held“. An „Shrek“ arbeitete Lamorlette außerdem als Lead Effects Animator, was ihm den „Annie Award“ für herausragende Einzelleistungen im Bereich der animierten Spezialeffekte einbrachte. Vor PDI/DreamWorks war Lamorlette Director for Research and Development bei dem Pariser Animationsstudio Buf Compagnie, das er mitbegründet hatte und an dessen gesamter Filmproduktion er beteiligt war, wie zum Beispiel an den Filmen „Les enfants de la cité perdue“, „Batman & Robin“ und „Fight Club“. Für seine Computersimulation „Tian'An Men“ erhielt Lamorlette den „Prix du Jury" bei der Multimedia-Messe IMAGINA. 

Über seine künstlerische Expertise hinaus leistete Lamorlette einen entscheidenden Beitrag zum technologischen Fortschritt der Computergrafik. So spielte er noch bei PDI/DreamWorks eine Schlüsselrolle für die innovative Technologie der „globalen Beleuchtung“ (GI), die in „Shrek 2“ zum Einsatz kam. 1982 entwickelte Lamorlette die erste Software für Stereo-Messbildverfahren. Mit dieser Technik schuf das Studio Buf Compagnie später den Trick des „Frozen Moment": Dieser Effekt war zunächst in einem Rolling Stone-Musikclip zu sehen, später wurde er in der „Matrix“-Trilogie als sogenannter „Bullet-Time-Effekt" populär.

